
Un  tendre  poulet  oder:  Die
purpurnen Flüsse

Ich  empfehle  die  Thriller-Serie  Die  Purpurnen  Flüsse  (auf
Netflix, bis jetzt drei Staffeln). Die Serie hat nichts mit
dem gleichnamigen Film aus dem Jahr 2000 zu tun (was ich
zuerst dachte) – außer dem Titel der Romanvorlage.

Hauptdarsteller sind Olivier Marchal, der im realen Leben auch
Polizist  war,  und  die  erstaunlich  wandlungsfähige  Erika
Sainte.

Als ich die Biografie Marchals überflog, musste ich mehrfach
nicken. Ich kann das Gefühl sehr gut nachvollziehen – nach
sechs  Jahren  als  Security  in  einem  so  genannten  sozialen
Brennpunkt,  in  direktem  Kontakt  mit  Irren,  Kriminellen,
Kranken,  Gewalttätern,  Alkoholikern,  Junkies,  Einwanderern
jeder Art, Nazis und Normalos. „Die offene Verachtung, die die
Menschen ihn spüren ließen, wenn er seine Arbeit verrichtete,
die  Beleidigungen,  die  er  zu  hören  bekam,  wenn  er
beispielsweise  in  Bars  Kontrollen  durchführte,
desillusionierten ihn rasch. Er charakterisiert sich heute,
auf  die  damalige  Zeit  zurückblickend,  als  weichlich  („un
tendre poulet“), respektvoll gegenüber den Ganoven, außer in
Fällen von Gewalt gegen Kinder oder alte Menschen.“
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Das hört sich komisch an, aber „verweichlicht“ war ich vor
meiner  eigenen  Erfahrung  auch.  Ich  weiß  jedenfalls,  was
Marchal damit meint.

Die  Ausstrahlung  des  Hauptdarstellers  und  seine  Attitude
(„grumpy“) passen hervorragend zu seiner jungen Assistentin,
die sich viel von ihm abguckt, vor allem das Motto, dass
Vorschriften  dazu  da  sind,  ignoriert  zu  werden  und  dass
Vorgesetzte Idioten sind, denen man das auch möglichst oft
sagen muss. Ich musste laut lachen, als Kommissar Niémans
(Marchal) seiner Kollegin Camille (Sainte) sagt, er müsse noch
kurz mit dem „Stümper“ reden, einem Dorfpolizisten, der in
Sichtweite an einem Auto wartet, und sie schmunzelt, weil sie
weiß, dass er den armen Kerl mit wenigen ruhigen Sätzen so
zusammenscheißen wird, das der nicht mehr weiß, wo vorn und
hinten ist, was auch geschieht.

Beide  gehen  sehr  robust  vor,  vermutlich  wäre  das  so  in
deutschen Krimis so nicht politisch korrekt möglich. Nicht so
wie  „Dirty  Harry“,  sondern  nachvollziehbar  für  die
Rezipienten, kein Klamauk wie „Schimanski“, sondern spannend,
düster und abgründig.


